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Peter Honig

Eine Siedlung des Südostbayerischen Mittelneolithikums 
bei Penzenhofen (Gde. Winkelhaid, Lkr. Nürnberger Land) 
Ein Nachweis zur mittelneolithischen Besiedelung des Alb Vorlands

Das Albvorland im Osten Nürnbergs kann heute 
als relativ gut erschlossene archäologische Klein­
landschaftbetrachtetwerden. Die Siedlungsgunst 
der agrarisch wertvollen Schwarzjuraböden wur­
de schon durch Einzel- und Grabfunde ange­
zeigt. Feldbegehungen und Beobachtungen von 
Bauaufschlüssen während der letzten Jahre dürf­
ten nun auch im südlichen Landkreis Nürnberger 
Land ein differenzierteres Bild der vorgeschicht­
lichen Besiedlung aufzeigen. Mit jeweils etwa 
einem Drittel der datierbaren Siedlungsbelege 
sind das Mesolithikum und die Urnenfelderzeit 
besonders gut vertreten. Neolithische bis mittel­
bronzezeitliche Fundstellen gehören nach wie 
vor zu den großen Seltenheiten. Eine extensive 
Nutzung der Region einschließlich der Albhoch- 
flächen ist erst ab der ausgehenden Bronzezeit 
nachzuweisen. Einige Einzelfunde mittelneoli- 
thischer Steinäxte könnten Hinweise für, wenn 
auch nur sporadische, Streifzüge der Mittelneo- 
lithiker am Rand des Keupergebiets sein1. Die 
schräg durchbohrten Schuhleistenkeile vom Lie- 
bighof in Rasch (Gemeinde Altdorf) und aus der 
Waldabteilung Ursprung bei Leinburg sind ei­
nem älteren Abschnitt des Mittelneolithikums 
zuzuordnen. Mittel- oder jungneolithisch sind 
die Äxte Donauländischen Typs von Feucht und 
aus der Ortsflur von Leinburg2. Einen eindeuti­
gen Siedlungsnachweis konnten erst die jüngst 
entdeckten Neufunde von Penzenhofen erbrin­
gen, die in der Region singulär und mit ihrer 
Zugehörigkeit zum „Südostbayerischen Mittel­
neolithikum“3 den mit Abstand nördlichsten Be­
leg dieser als „Oberlauterbacher Gruppe“(= OLB) 
bekannten Kulturerscheinung darstellen.
Die Fundstelle liegt am Rand der naturräumli­
chen Einheit des Altdorfer Albvorlands mit agra­
risch genutzten und wiesenbestandenen Liasbö­

den, die hier die Grenze zum Keuperbecken mit 
Lorenzer Wald und Altdorfer Dünengebiet nach­
zeichnen. Sie ist vom tief eingeschnittenen Durch­
bruchstal der Schwarzach durch eine Anhöhe, 
die aus Amaltheentonen gebildet wird, getrennt. 
Im nässestauenden Amaltheenton entspringt der 
Ebenbach, der nicht einem der kurzen schlucht­
artigen Kerbtäler der Schwarzach zuschüttet, son­
dern gemächlich gegen Westen fließt, um kurz 
vor Penzenhofen eine Flugsandüberdeckung zu 
durchschneiden und einen ersten Weiher zu fül­
len. Diese kleine Sandinsel direkt über dem Bach­
lauf muß dem Menschen des späten Mittelneoli­
thikums um die Mitte des fünften Jahrtausends 
vor Christus als ausreichend siedlungsgünstig 
erschienen sein. Besonders fruchtbare Lößlehme 
liegen etwa zwei Kilometer östlich bei Westhaid 
(Gde. Altdorf). Tiefhumose Braunerden des Lias 
Epsilon stehen in einiger Entfernung an. In west­
licher Richtung gelangt man über weniger er­
tragreiche, zunehmend sandige Böden der Rhät- 
Lias-Übergangsschichten zu waldbestandenem 
Keuper und Flugsanden.
Mit dem Ausbau der Staatsstraße zwischen Feucht 
und Altdorf, im Streckenabschnitt Penzenhofen- 
Weinhof, wurde die Fundstelle Anfang Juli 1995 
entdeckt. Zur Anlage eines Fahrradweges mußte 
der Straßeneinschnitt besonders gegen Süden 
um einige Meter erweitert werden. Dies gewähr­
te kurzzeitig einen Einblick in die auf gut 100 m 
Länge aufgeschlossene Flugsandablagerung. Die­
se ist in der Bachmulde bis zu 3 m mächtig über 
der nässestauenden Tonschicht ausgebildet. Der 
obere Bereich wird von einem bräunlichen Bo­
denhorizont und rötlichem Sand bestimmt. Hier 
zeichneten sich mögliche Siedlungsspuren als 
kleinere Gruben neben größeren, flachen Mul­
den, die auf der Sohle weißen Sand einschließen,

47

© Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg e.V.; download www.zobodat.at



Abb.la: Naturräumliche Gliederung der Umgebung der Fundstelle. Kartenausschnitt siehe Abb. 1 b.

ab. Die neolithischen Funde wurden überwie­
gend beim Begradigen des noch nicht ange­
böschten Straßeneinschnitts und beim Versuch, 
ein Profil anzulegen, locker verteilt auch außer­
halb sichtbarer Verfärbungen angetroffen. Die 
einzelnen Fundbereiche wurden in Anlehnung 
an bestehende Meßpunkte auf einem Abschnitt 
von etwa 20 m Länge aufgezeichnet und fotogra­
phisch dokumentiert. Eine Nachuntersuchung 
der Abteilung für Vorgeschichte der NHG am 8. 
Juli zeigte, daß die Grubenbefunde gegen Süden

durch eine Erdgasleitung unmittelbar gestört 
waren, weshalb eine weitergehende Untersu­
chung nicht mehr möglich war. Im Osten läuft 
die „Düne“ allmählich gegen den Hang aus. Hier 
war etwa 1 m unter dem Waldboden, etwas unter 
Straßenniveau, auf 30 m Länge eine 20 bis 30 cm 
tiefe graubraune, homogene Schicht zu beobach­
ten. Sie enthielt neben meist kleinstückigen, bron­
zezeitlichen Scherben keine Befunde. Bis in den 
tieferliegenden, stark durchfeuchteten weißen 
Sand und auf das graublaue, tonige Anstehende
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Abb. lb: Neolithische Einzelfunde der Umgebung der Fundstelle.

reichten einzelne Keramikfragmente. Die neoli­
thische Fundstreuung ist von der bronzezeitli­
chen räumlich deutlich getrennt.
Typische Siedlungsanzeiger wie Mahlstein- und 
Hüttenlehmfragmente fehlen. Gefunden wurden 
Keramikscherben, Silices und wenige kalzinier­
te Knochen. Die Keramik weist nur z.T. die 
charakteristische schwarze, geglättete Oberflä­
che auf. Im Bruch wie auf der Oberfläche glei­
chermaßen ziegelrote Scherben und die vorherr­
schenden unterschiedlichen Brauntöne entspre­
chen weniger dem bekannten Habitus der Kera­
mik vom Typ „Oberlauterbach“. Die Feinkera­
mik ist fein bis grobsandig gemagert. Magerung 
mit feinen organischen Komponenten wurde bei 
Grob- und Feinkeramik angewendet. Eine Scher­
be ist mit Glimmer gemagert. Einzelne Scherben 
sind partiell oder vollständig sekundär gebrannt.

Katalog der abgebildeten Funde:
Abb. 2, 1
Randscherbe (= Rs) wohl von konischer Schale 
mit spitz ausgezogenem Rand und außen ange­
brachter Schraffenverzierung, einem hängenden 
Band aus kurzen schrägen Ritzlinien, Oberfläche 
innen (= i) und außen (= a) hellrot.

Abb. 2, 2
Rs und Schulterfragment eines Kugelbechers 
mit s-förmig geschwungener Lippe, auf der Schul­
ter ein Band aus zwei horizontal angeordneten 
Leiterbändern, Obfl.: schwarz, geglättet, Bruch: 
dunkelgrau, fein-organisch gemagert.

Abb. 2, 3
Rs, nach außen abgewinkelte Lippe über kegel­
förmigem Hals. Obfl. und Bruch: ziegelrot.
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Abb. 2, 4
Rs, kegelförmiger Hals mit spitz nach außen 
gebogenem Rand, Obfl.: unregelmäßig, wellig, i 
graubraun, a hellrot, fleckig gelb, Bruch: dunkel­
grau.
Abb. 2, 5
Wandscherbe (= Ws) eines bauchigen Gefäßes 
mit Einstichen, Muster nicht zu erkennen, da 
Obfl. a z.T. abgeplatzt, Obfl.: i und a und im 
Bruch ziegelrot.
Abb. 2, 6
Ws, Schulterbereich eines Kugelbechers mit 
SchraffenVerzierung über einem einfachen Hals­
band aus unregelmäßig gezogenen Ritzlinien, 
Obfl.: i hellbraun, fleckig, a dunkelbraun, Bruch: 
wie i und a.
Abb. 2, 7
Ws, Schulterbereich eines Kugelbechers mit 
Winkelband aus tief gefurchten Rillen, ohne 
Zwickelfüllung, Obfl.: i und a ziegelrot, gelb 
fleckig, Bruch: schwarz.
Abb. 2, 8
Ws, Halsbereich mit Bündeln aus schräg gesto­
chenen Reihen, Obfl.: i grau, a dunkelbraun, 
Bruch: schwarz, Magerung: grobsandig.
Abb. 2, 9
Rs, geschwungene Lippe wird außen von einfa­
cher Ritzlinie begleitet, sekundär gebrannt, Obfl. 
und Bruch: hellgrau.
Abb. 2, 10
Rs, geschwungene Lippe, am Innenrand 
schwach gekehlt, am Rand partiell sekundär 
gebrannt, Obfl.: i und a hellrot, Magerung: 
grobsandig.
Abb. 2, 11
Ws, Schulterbereich mit Band aus hochovalen 
Eindrücken, Obfl.: i und a schwarz.
Abb. 2, 12
Ws, runde, etwas gezipfelte Knubbe, Obfl.: i 
grau, a ziegelrot, Bruch: grau.
Abb. 2, 13
Ws, bauchiger Topf mit Knubbe, Obfl.: i gelb­
braun, a rotbraun, geglättete Obfl. a größtenteils 
abgewittert, stark feinorganisch gemagert.
Abb. 2, 14
Flachboden mit Standring, Obfl. und Bruch: i 
und a graubraun, Obfl. i abgeplatzt, aufgerauhte 
Standfläche, geglätteter Boden.

Abb. 2, 15
Pfeilspitze, gedrungene Dreiecksform, basal aus­
gesplittert, bilateral retuschiert, Obfl. mit Cor- 
tex, Farbe: dunkelgrau durch Brand.
Abb. 2, 16
Abschlag mit Schrägretusche an Bruch, Farbe: 
dunkel bis hellgrau, fleckig, durchscheinend, 
Material: Lydit.
Abb. 2, 17
Klingenbruchstück, durch Brand rotbraun ge­
bändert, Material: Plattenhornstein Typ Baiers­
dorf mit Cortex.
Abb. 2, 18
Klingenbruchstück, durch Brand dunkelgraue 
Färbung und z.T. abgeplatzte Cortex, Material: 
Plattenhornstein Typ Arnhofen.
Abb. 2, 19
Abschlag, Farbe: weiß, Material: Knollenhorn­
stein.

Kulturelle Zuordnung und zeitliche 
Stellung der Funde
Schraffenmuster mit Bündeln aus kurzen, schrä­
gen Ritzlinien (Abb. 2, 1 und 6) sind innerhalb 
der OLB Gruppe zeitlich „nicht feststehend“, 
aber in Obertraubling (Ldkr. Regensburg) und in 
Württemberg, nachweislich beigefundener Ke­
ramik des späten Rössen, in einer jüngeren Phase 
der OLB Gruppe anzutreffen4. Die Betonung der 
Schulterzone mit Leiterbändern (Abb. 2,2) ist ab 
Bayerleins Stufe II5 geläufig und in den oberen 
mittelneolithischen Schichten der Galeriehöhle6 
neben Bändern aus ovalen Eindrücken am Bauch 
eines Gefäßes (Abb. 2, 11) vertreten7. Bündel 
aus schräg gestochenen Reihen, das sog. „Pföt­
chen-Motiv“ (Abb.2, 8), fallen in Bayerleins 
Spätstufe III und stehen im Material von Ergol­
ding (Ldkr. Landshut) neben für die Münchshö- 
fener Kultur typisch werdenden Erscheinungen 
am Ende der „Oberlauterbacher“ Entwicklung8. 
Winkelbänder aus tief gefurchten Rillen (Abb.2,7) 
sind nicht auf das Repertoire der OLB Keramik 
beschränkt. Auf Rössener Kugelbechern sind 
Winkelbänder in der Regel mit Strichen oder 
zusammen mit mit dicht gesetzten Doppelsti­
chen gefüllten Zwickelmotiven kombiniert. Im 
späten Rössener Material der „B ischheimer Sied­
lung“ von Schernau (Ldkr. Kitzingen) treten
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Abb.2: Auswahl mittelneolithischer Funde von Penzenhofen (Gde. Winkelhaid, Lkr. Nürnberger Land). M 1:2
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Winkelbänder ohne Zwickelfüllung auf9. Auch 
einfache Töpfe mit Knubben am Bauch 
(Abb.2,10.12) sind der späten OLB Gruppe nicht 
fremd und in Ergolding vertreten10. Flachböden 
mit Standring (Abb.2,14) sind Leitformen der 
Rössener Kultur und zusammen mit OLB Kera­
mik wiederum nur aus Ergolding bekannt11.
Ein flacher Boden (ohne Abb.) im Spektrum der 
Keramik von Penzenhofen steht dem neuesten 
Gliederungsvorschlag zufolge ebenso für eine 
Datierung in das jüngere „Südostbayerische Mit­
telneolithikum“12. Dieser Begriff gibt zudem den 
geographischen Raum an, in dem wir die Her­
kunft der Siedler von Penzenhofen vermuten 
dürfen. Auch die Provenienz der Plattenhornstei­
ne vom Typ Arnhofen bzw. Baiersdorf (Abb. 
2,17.18) weist in das Hauptverbreitungsgebiet 
der OLB Gruppe jenseits der Frankenalb, in den 
südostbayerischen Donauraum13.
Einige unscheinbare kalzinierte Knochen sind, 
da es sich offensichtlich um Leichenbrand han­
delt, bemerkenswert. Sie wurden ohne feststell­
baren Befund in unmittelbarer Nachbarschaft zu 
einigen verzierten Scherben und verbrannten 
Silices geborgen. Brandgräber der OLB Gruppe 
sind sehr selten und konnten wie im Fall von 
Heimbuch (Gemeinde Mötzing, Lkr. Regens­
burg) nur durch äußerst umsichtiges Vorgehen 
entdeckt werden14. Zwölf kleine, runde bis ovale 
Grabgruben enthielten eine Füllung aus Scher­
ben, verbrannten Silices und kleinstückigem 
Leichenbrand. In einem Grab war ein Becher 
über eine deutlich abgegrenzte Brandschüttung 
gestülpt. Daneben lag eine Flachhacke. Die Grab­
beigaben sind in der Regel aber sehr bescheiden 
und die Gräber demgemäß nicht einfach zu iden­
tifizieren. In Penzenhofen könnte der Rest eines 
einfachen Brandgrabes, durch Baumaßnahmen 
gestört, im unsteten Sandboden in aufgelöster 
Form Vorgelegen haben. Die Abwesenheit klarer 
Befunde und siedlungstypischer Funde kann ei­
nen ökonomischen Hintergrund nicht bezeugen, 
und eine Deutung als Brandgräber liegt im Be­
reich des Möglichen.
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